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I( WLB. Großes Hauptquartier , 24 . Okt . j(AmNH.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
In Flandern drängten unsere Truppen dura)

Gegenangriff den Feind fast völlig aus dem in unserer
Ubwehrzone noch besetzten Streifen am Südrand des
Houthoulsterwaldes zurück ; Gefangene blieben in un¬
serer Hand.

Im Kampsgelände von Draaibank bis Zandvoorde
nahm nachmittags das Feuer wieder erheblich zu ; neue
Angriffe erfolgten nicht.

Hesrosgruppc deutscher Kronprinz:
Tie Franzosen begannen gestern in zwei Teilen den

großen Angriff am Ehcmin -des-Tames von dem Aile t-
te - Grund nördlich von Vauxaillon bis zur Hochfläche
nördlich von Paissti (25 Kilometer ) .

Tie vormittags südlich des Oise-Aisne -Kanals sich
entwickelnden Kämpfe führten zu schwerem , wechsclvol-
lem Ringen zwischen der Ailette und den Höhen von
Ostel. Ter frühmorgens gegen unsere durch sechstägigcs
heftiges Feuer zerstörten Linien anstürmende Feind fand
starken Widerstand und kam wegen schwerer Verluste nicht
vorwärts . Erst einem späteren , nach neuer Feuervor-
bereitung geführten und , durch zahlreiche Panzerwaaen
unterstützten Stoß frischer französischer Kräfte von Westen
her bei Allemant , von Süden bei Chavignon gelana es,
in unsere Stellungen einznbrechen und bis zu diesen Dör¬
fern vorzudringcn . Dadurch wurden die dazwischenliegen¬
den Stellungen unhaltbar . Bei der , Zurücknahme der
Truppen aus den an der Front zähe gehaltenen Linien
mußten auch vorgeschobene Bremen gesprengt und dem
Feind überlassen werden . Tie Franzosen drängten scharf
nach doch wurde durch das Eingreifen voü Reser¬
ven. der feindliche Stoß südlich von Pinon , bei Vau-
desson und dem hart umkämpften Chavianon aufgefan¬
gen ; weitere Fortschritte blieben dem Gegner versagt.

Die gleichzeitig auf der Hochfläche beiderseits des
Gehöftes La Rohere (südlich von Filain ) angesetzten
'Angriffe mehrerer französischer Divisionen scheiterten
trotz wiederholten Ansturms unter den schwersten
Verlusten.

Mends schritt nach mehrstündiaem Trommelfeuer
der Feind zwischen Brahc und Ailles zum Angriff.
Zweimal stürmten dort seine Truppen tiefgegliedert vor;
im Abwehrfeuer und stellenweise in erbittertem Nahkampf
br acb an dieser Front der Stoß der Fran¬
zosen völlig zusammen.

In örtlichen Kämpfen setzte sich die Schlacht bis
tief in die Nacht fort ; sie ist bisher nicht wieder auf¬
gelebt.

Unsere Truppen haben sfch heldenmütig
geschlagen.

Auf dem östlichen Maasnker spielten sich tagsüber
südwestlich von Beanmont Grabenkämpfe ab.

Oeltlickier KrisasfchanvlaZ:
Zwischen dem Manischen Meerbusen und der Düna

nahmen wir in den Nächten bis zum 22 . Oktober ohne
Störung durch den Feind unsere in breiter Front vor der^ anptstellnng weit vorgeschobenen Sickermmstruppen zu¬
rück ; die in erfolgreichen Gefechten den Russen den Ein¬
blick in unsere Ausstellung seit Anfang September ver¬
wehrt hatten.

Mazedonische Front:
Lebhaftere Artillcrietatigkcit nur westlich des Ochridö-

lees und vom Wardar bis Toiran , wo Vorstöße der Eng¬
länder abgewiesen wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Gesechtstätigkeit in Tirol , Kärnten und

nm Json zo ist merklich aufgelebt . Deutsche Ar¬
tillerie hat in den Feu erkämpf ein gegrif¬
fen . Deutsche und S stereichis ch - ungarische
Infanterie hat heute morgen bei Flitsch , To l-
mein und im Nordteil der Hochfläche von
Bainsizza die vordersten ita lienischen Stel¬
lungen genommen.
, Ter Erste Generalauartiermeister : Ludcndorff.

Um die Niederlage der Engländer in Flandern voll
zu machen , ist ihnen auch das wenige, das sie am 22.
Oktober in 14stündiger Schlacht von unserem Vorge¬
lände noch verblieben war , wieder entrissen worden . Ein
kräftiger Stoß würt tembergischer Truppen ver¬
jagte die Engländer aus den Trichtern , nur die Fran¬
zosen halten noch einen geringfügigen Rest des Tages-
ersokgs . Englische Gefangene bestätigten, daß die Ver¬
luste aus ihrer Seite sehr schwer gewesen seien . Die
stürmenden Reihen der Feinde wurden von unserer Ar-
rillerie unter konzentrisches Feuer genommen, das fürch¬
terlich aufräumte . Wie Holzsplitter unter der Axt flogen
die Feinde beim Einschlagen der Granaten aus den
Reihen , immer weiter klafften die Lücken, bis das ver¬
heerende Maschinengewehr die lose gewordenen Glieder
niedermähte . Alle diese Opfer sind umsonst gebracht; diy
Engländer stehen wieder da, wo sie vorher waren . Sie
müssen lauter Heroen sein — was sie nicht sind —
lbenn solche Niederlagen nicht den Kämpsesgeist der Trup¬
pen zermürben würden . Etwa 100000 Engländer wa¬
ren an den: Jnfanterieangrrff beteiligt gewesen. Der

wen" man bas Gewirr von zeix
schmetterten Baumstümpfen noch so nennen kann, ist
in unserem Besitz geblieben.

Wie die Engländer auf Lille und Roulers , so zielen
die Franzoien an "oer Aisnefront aus ' Laon . Im 'Ailette-
grund , den die Straße von Soissons nach Laon durch-
schneidet , ungefähr gerade in der Mitte des Wegs , haben
seit Wochen Vorbereitungsgefechte stattgesunden , die auf
die Absicht der Franzosen schließen ließen, hrer wieder
einmal eine wirkliche Turchbruchsosfensive ins Werk zu
setzen , nachdem auch die Offensive bei Verdun gescheitert
war . Mehrere Tage dauerte die einleitende Ärtillerie-
schlacht, deren Heftigkeit den Vulkanausbrüchen in Flan¬
dern kaum nachstand. Endlich brach auch hier der Sturm
los . Tie Offensive war in zwei Gruppen geteilt . Der
westliche Angriff , welcher der dem Umfang nach bedeu-
denter gewesen zu sein scheint , ging von der Basis
des Ailettcgrundes aus , zu beiden Seiten der vorgenann¬
ten Straße mit dem Ziel auf die frühere Festung Mal-
maison , hart an der Straße , westlich davon : gelegen.
Der erste Sturm mißlang ; er wurde blutig abgeschlagen.
Ter Feind schickte neue Reserven vor . Aufs neue setzte
das wütende Geschützseuer ein, Panzerwagen und was
sonst an modernsten Hilfsmitteln zu Gebote steht , unter¬
stützten immer wiederholte Anstürme . Tie Franzosen
gingen trotz der größten Verluste ungestüm drauf los.
Bei Allemant drohten sic unseren rechten Flügel zu um¬
fassen , der deshalb zurückgenommen werden mußte . Da¬
bei gingen uns mehrere Geschütze verloren , die nicht
mehr rechtzeitig aus der Feuerlinie gezogen wer¬
den konnten und deshalb von uns gesprengt wurden.
Vermutlich handelt es sich um jene kühnen Artilleristen,
die mit pfeilschneller Geschwindigkeit mitten in die Jn-
fanterielinie hereinfahren und von da wie mit Maschinen¬
gewehren die vernichtenden Granaten unter .die feindlichen
Sturmkolonnen prasseln, lassen. Ist aber , was häufig
vorkommt , die Bespannung durch ieindliche Geschoßwir¬
kung stark vermindert , so nnd die Geschütze nicht mehr
zu retten , wenn die Stellung nicht behauptet werden
kann. Obwohl die Franzosen schart nachdrängten , wurde
der Stoß durch unsere Reserven bei Pinon . Baudesson
und Ehavignon zum Stillstand gebracht. Diese Orts¬
namen sind bisher noch nicht genannt , es scheint aliv,
als ob die Franzosen immerhin ein verhältnismäßig be¬
trächtliches Stück vorwärts gekommen wären Damit hat
es aber auch sein Bewenden . — Auf der östlich davon
sich dehnenden Hochebene — nördlich der Ailette beginnt
das Plateau von Laon — um Royere , das vielgenannte
Gehöft, entspann sich der zweite Angriff , der abgeschla¬
gen wurde . Hier waren mehrere französische Divisionen
im Feuer . Am dlbend endlich brach der Feind noch
einmal zu einem Angriff los bei Braye am Damenweg.
Auch dieser Vorstoß wurde mit starken Kräften ausge-
sührt , er brach aber unter blutigsten Verlusten im Feuer
und NalLamps zusammen. Bis in die Nacht hinein dauer¬
ten an einzelnen Punkten die erbitterten Kämpfe. Und das
Ergebnis ist, daß zwar unsere rechte Flanke etwas ein¬
gebeult ist, aber der Durchbruch ist mißlungen und der
Feind größtenteils zurückgeschlagen . Die Kampfesfront
hatte eine Länge von 25 Kilometer.

Schon seit einiger Zeit hieß es, daß deutsche Trup¬
pen auf den italienischen Kriegsschauplatz gesandt
worden seien. Der heutige Tagesbericht bestätigt d- s
Gerücht. Unsere^braven .Feldgrauen ! Wo sind fte noch

nicht gewesen ? Drüben im Osten bei Bagdad , in Palä¬
stina, auf Gallipoli , in Mazedonien , Rumänien , Gali¬
zien, Rußland , in Flandern und Frankreich und nun auch
in Italien ! Wie ein Gürtel legen sich die deutschen For¬
mationen , denen eine wichtige Aufgabe gestellt sein soll^
um den Bogen der italienischen Nordostgrenze und „ die
Gesechtstätigkeit in Tirol , Kärnten und am Jsonzo lebt
merklich auf"

. Deutsche Artillerie hat schon die ersten
Granatgrüße in das Lager der verräterischen Bundes¬
genossen von ehemals gesandt und unsere Infanterie mit
den bewährten Alpentruppen hat an der Jsonzolinie,
in Flitsch, Dolmein und vor allem auf der bedrohten
Hochebene von Bainsizza , von wo die Italiener nach
Triest durchbrechen wollten , im Verein mit den
österreichisch -ungarischen Verbündeten schon die vordersten
italienischen Stellungen gestürmt . Jetzt gibt es deutsche
Hiebe. Glück zu!

Nach holländischer Meldung ist der Zepp elin,
der in Montigny eine Gondel mit 16 Mann verloren hat
und mit vier Mann in der zweiten Gondel weitergetrieben
wurde , in der Schweiz niedergeganaen . Tie Insassen

erfroren aufgefunden.

Jenseits der Baltischen Inseln.
Bon Oberst Immanuel.

Tie Vorgänge , die vom 13 . September 1917 ab zur
Eroberung der baltischen Inseln Oesel und Moon durch
die vereinigten deutschen Land - und Seestreitkräfte ge¬
führt haben, lenken unsere Blicke ganz von selbst auf
die gegenüberliegende Festlandsküste. Zwar gehören Oesel
und Moon noch zu Livland , während die beiden nord¬
wärts gelegenen baltischen Inseln Tagö und Worms be¬
reits dem Gouvernement Esthland unterstellt sind . Bei
der Besetzung Oesels wurde mit Recht die gewaltige
strategische Bedeutung hervorgehoben , die in seiner Lage
beruht . Tie Insel riegelt den Rigaischen Meerbusen von
Norden her und macht uns zu Herren dieses Meeres¬
teils . Sie gewährt fernerhin einen vortrefflichen Stütz¬
punkt zur See gegen die russischen Küstenstützpunkte auf
den Aalandsinseln und an der finnischen Südwestküste.
Weiter legt sich Oesel wie eine Aussallpsorte vor den
finnischen Meerbusen , in dessen Tiefe bei Kronstadt die
russische Ostseeflotte ihre Zufluchtstellen hat.

Nur 41/2 Kilometer breit ist die flache Meeresstraße
des Moon - Sundes, der die Insel Moon von Esth¬
land trennt . Tie russischen Userbatterien bei Werder
auf dem efthländischen Ufer des Moon -Sundes sind be-
' eits am 18 . Oktober deutscherseits zum Schweigen ge¬
bracht worden.

Wenn in Kurland über der lettischen , in Livland
über der lettisch-esthmschen Urbevölkerung das Deutsch¬
tum die obere Schicht bildet und in jeder Hinsicht über¬
wiegt , so gilt dies auch für Esthland . Hier unterscheidet
man zwischen Esther und Esthländern . Unter ersteren
versteht man gcm inhin die eingeborene ländliche Bevöl¬
kerung, während die Bezeichnung „ Esthländer " für die
Deut scheu gilt - Alle Gebildeten sprechen deutsch , selbst
esthnischer Abkunft. Deutsch ist die Sprache des höheren
Unterrichts , der Predigt in allen größeren Gemeinden,
des Handels und des Verkehrs in den Hauptplätzen des
Landes . Wenn Livland hinter Kurland , Esthland hinter
Livland in kulturelle - und wirtschaftlicher Beziehung zu¬
rücksteht, so beruht dies nicht sowohl auf klimatischem
und geographischen Verhältnissen , als auch auf dem Ein¬
fluß des Deutschtums , das mehr und mehr zurücktritt,
je mehr man nach Nordosten hin kommt. Gleichwohl ist
es auch in Esthland stark und lebenskräftig genug , um
einen bestimmenden Einfluß auf das Gesamtleben des
Landes auszuüben und ihm durchaus das Gepräge zu
geben . So nachhaltig ist der deutsche Einfluß seit Jahr¬
hunderten auf eine Urbevölkerung gewesen , die kulturell
tiefer steht und wenigstens in geistiger Beziehung von
ihm aufgesaugt werden konnte. Erst in den letzten beiden
Jahrzehnten vor dem Kriege setzte einerseits die altrussi¬
sche Bewegung ein , um das Land dem Rnssentum zu ge¬
winnen . Seit 1905/06 machte sich andererseits die esth-
nische Volkspartei geltend, um den bis dahin herrschenden
Deutschen ihren Einfluß und ihre Vorrechte abzuringen.
Beide Strömungen sind aber noch zu jung , als daß sie
dem deutschen Grundbesitz und dem deutschen Bürgev-
tnm wesentlichen Abbruch tun konnten . , _ :



Esthland'' ist im Vergleich zu Livland klein und s
schwach bevölkert. Es zählte 191.3 rund 620000 Bewoh - s
ner . Ter Boden ist weniger ergiebig als in Livland , :
liefert aber infolge guter Bewirtschaftung durch die Deut¬
schen und die unter ihrem Einfluß stehenden esthnischen
Bebauer Erträgnisse über den Bedarf , namentlich Rog¬
gen , Gerste , Kartoffeln , Flachs . Bedeutend ist die Vieh¬
zucht, fast 42 v. H . des Bodens sind gute Wiesen und Wei¬
den - Tie Trockenlegung der Sümpfe hat in den letz¬
en Jahrzehnten nennenswerte Fortschritte gemacht.

Zahlreiche kleine Wasserläufe, die in südnördlicher
ichtung dem finnischen Meerbusen Zuströmen, schneiden

as im allgemeinen westöstli
'
ch verlaufende Straßen - und

- isenbahnnetz . Tie höchste Erhebung ist der Mutterberg
Emmo Mäggi ) , 154 Meter hock. Die Ostarenze bildet
lek Peipus - See (von den Russen „Tschudee -See"
genannt ) , aus dem dieNarwa nach dem finnischen Meer¬
busen fließt . Dieser Flussauf ist nicht nur eine wich¬
tige militärisch-geogravhische Grenze , sondern auch die
Scheidelinie zwischen dem vom Deutschtum beherrschten
Esthenland und dem Ntrussentum , das Jngermanland
sein Gepräge gibt . Die Breite vom Peipus -See bis
zur Narivamündung beträgt 55 Kilometer , von dort nach
St . Petersburg sind es noch 135 Kilometer.

Esthand gehörte bis 1346 zu Dänemark . In die¬
sem Jahre kam es durch Kauf für 19 000 Mark Silber
eine für heutige Begriffe erstaunlich niedrige Summe
— an 8m deutschen Boden und wurde mit Livland
vereinigt . Um diese Zeit zogen zahlreiche deutsche An¬
siedler, dazu deutsche adlige Großgrundbesitzer und deutsche
Kaufleute nach Esthland . Reval wurde eine rein deutsche
Gründung , Wesenberg. Weißenstein und mehrere andere
Binnmorte machen noch heute einen urdeutschen Eindruck.
Ms die Macht des deutschen Ordens gebrochen war , kam
Esthland 1561 an Schweden, 1710 nach der Niederlage
KarlXII . an dm Zaren Peter I . von Rußland. Die >alt-
esthländische Ständeverfassung , die in einem besonderen
Landtag ihren Ausdruck fand , hat sich bis auf die neueste
Zeit gehalten . Reval , eine der bedeutendsten Hansastädte
undnebm Riga die Vorburg des Deutschtums im Nord¬
osten , hat völlig niederdeutsches Gepräge und gemahnt mit
seinenmittelalterlichen Bauten an die Glanzzeit der
Hansa. Fast 30 v . H . der Bevölkerung sind Deutsche,
die deutsche Spräche ist herrschend im Verkehr . Russische
Eifersucht und Unterdrückung suchten in Baltischport,
demEndpunkt der Baltischen Eisenbahn , eine Neuschop-
fung zu gründen , die das alte Revallahmlegen sollte.
Das Gegenteil trat ein. Der treMche RevalerHasen und
die Dücktiak-it der dorlla -m b -bä" vteteu Revals
'Stellring als Efeu Hafen RußlanNchnächSk. PekerÄ
bürg , Odessa und Riga )- während Baltischpvrt zu einem
bedeutungslosen , öden Küstcnort herabsank.

_ _ — .
Die iLrergmffe im Westen.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris » 24 . OKI. Amtlicher Bericht von gesterck

nachmittag: Nach einer Artillerievorbereitung , die mehrere
Tage andauerte , griffen unsere Truppen heute früh 5.15 t !hv
in der Gegend von Allemant und Malmaison die starken»
deutschen Stellungen an . Auf der ganzen Angriffsftont machten-
wir ausgedehnte Fortschritte und brachten zahlreiche Gefangen»
ein . — Nordwestlich Reims ziemlich lebhafte Artillerietätigkeit
während der Nacht. Drei Handstreiche , die sich gegen Unser»
kleinen Posten westlich Bermericourt und östlich Neuvtltt rich¬
teten, hatten keinen Erfolg . In den Argonnen ließ uns ein!
Eindringen in die deu tschen GMrn tm HM
Feind Verluste zusügen und Gefangene zurückbringen. Auf dein
rechten Ufer der Maas steigerte sich in der Gegend nördlich
der Höhe 344 der Ari ' lleriekampf gegen Ende der Nacht zu
großer Heftigkeit.

Abends: Nördlich der Aisne hat sich der Angriff , den
wir am Morgen angesetzt haben, außerordentlich glänzend ent¬
wickelt . Trotz Nebets und Regens haben unsere Truppen mit
wunderbarem Ungestüm die furchtbaren Anlagen des Feindes,
die von den besten Truppen Deutschlands verteidigt und durch
zahlreiche Artillerie unterstützt waren, angegriffen . Im ersten
Schwung haben unsere Soldaten die von den Steinbrüci-en
Fruty und Dohery begrenzte Linie genommen . Bald daraus
fiel das Fort Malmaison in unsere Hand . Weiter vorstoßend
haben) unsere Truppen nach erbittertem Kampfe den Feind aus
den Steinlunchen des Montparnasse , die zum Teil durch schwere
Granaten aufgewühlt waren , gewcksen . Auf unserem linken
Flügel ging das Porrücken mit demselben Erfolg weiter. Die
Dörfer Allemant und Vaudesson blieben in unserer Gewalt»
während zur Rechten unsere Truppen die Linie bis auf die
beherrschenden Höhen von Pargny-Filain vortrugen . 2m Zen¬
trum drängten unsere Truppen frische Reserven des Gegners
zurück und bemächtigten sich in hartem Kampfe des Dorfes
Chavignon. An diesem Punkte erreichte unser Porrücken eine
Tiefe von 3s/s Kilometer . Die Verluste, die der Feind
im Verlaufe dieses Kampftages erlitt , waren beträchtlich . Die
Zahl der bisher gezählten Gefangenen übersteigt 7500 . Unter»
dem erbeuteten Material haben wir 25 schwere und Feld¬
geschütze gezählt.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London . 24 . Okt. Amtlicher Bericht von gestern:

In früher Nachtstunde griff der Feind einen unserer neuen
Posten in dem südlichen Teil des Houthouisterwaldes an und
zwang die Truppen , die ihn besetzt hielten, auf eine kurze
Entfernung zurückzugchcn . An dem übrigen Teil der Front
sind unsere Gewinne behauptet und gesichert worden. In der
Nacht regnete es . Das Wetter ist stürmisch und unbeständig.

Abends: Außer dem feindlichen Angriff , der im heu¬
tigen Mo gcnbericht erwähnt wird , unternahm der Feind gestern
abend zwei weitere Gegenangriffe. In einem Fall versuchte
der Feind , entlang der Linie Westroosebeke—Poelcapelle -Weg
oorzurücken , wurde aber , als er etwa 200 Meter von den
neuen Stellungen entfernt war , vvN unserer Infanterie mit
Gewehr- und Mafchincngeiv. hrrner empfangen und unter Ver¬
lusten abgeschlagen . Während die Ueberlebenden sich zurück¬
zuziehen versuchten , wurden sie von unserem Artilleriesperr¬
feuer gefaßt und hatten abermals schwere Verluste. Der
zweite Angriff wurde unmittelbar nördlich der Eisenbahn Dpern-
Staden in beträchtlicher Stärke unternommen. Auch hier stießen
die feindlichen Truppen auf unser Geivehr- und Maschinenge¬
ivehrfeuer und wurden zurückgetrieben. Am frühen Morgen
wurde ein anderer" feindlicher Angriff gegen die Stellungen
am Houthoiüsterwald , östlich von Veldhoek vollständig zurück-
geschlagen , wobei Gefangene in unserer Hand blieben. Ein
weniger starker Versuch gegen eines der von uns genommenen
befestigten Gehöfte, der gestern südlich von Poelcaprlle statt¬
fand , blieb gleichfalls ohne Erfolg.

Amerikaner an der Front.
Paris , 24. Okt . In der Schlacht an der Aisne

haben amerikanische Truppen mitgekämpst . Der Schlacht
wird hier entscheidende Bedeutung beigemessen.

London , 24 . Okt . (Amtlich . ) Bei dem Luftangriff
am Freitag wurden insgesamt 35 Personen getötet und!
56 verwundet.

Kopenhagen , 24 . Okt . Durch Auslaufen auf Mi¬
nen sind am 21 . Oktober die dänischen Dampfer Flyder-
borg und Anglodane gesunken . — Der norwegischeDam p-
fer Ranfos ist mit einer Ladung Getreide für das bel¬
gische Hilfskomitee in heftigem Sturm bei Bergen auf
Grund gestoßen und untergegangen.

Der Krieg zur See.
Berlin , 24 . Okt . Im Aermelkanal und in der

Nordsee sind 3 Dampfer und 2 Segler versenkt worden.

London , 24 . Okt . (Amtlich .) Ein Dorpedoboots-z
Zerstörer ist infolge eines Zusammenstoßes gesunken . Dref
Offiziere und 21 Mann wurden gerettet . Der Hilfskreuzers
Orania (12 927 BRT .) ist am 19 . Oktober tvrpebrerL
worden und gesunken . Menschenverlnste find nicht ein-c'

getreten.

D_ ü " e truc !) k._ M
Der Krieg verkünde ! unaufhörlich durch den Donnertou

seiner Geschütze , daß der einzelne und sein Leben oer ' chivin-
dend wein ! iei gegen das Leben se ' nes Volles , und daß
jeder einzelne se n Leben und seine Habe hinzugoden habe
für sein V >lk . G . Freitag.

MLchtiger als Gold.
Roma i von M . Withe

( Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten.)

»Mutz ich Ihnen erst ausdrücklich sagen, Satz ich'
allerdings erheblich mehr an mich selbst gedacht habe als
an die Kleine ? "

Lydia lächelte ihm zu und bedeckte das Gesicht des
Kindes aufs neue mit Küssen.

„Sie ist zu lieb . Nie in meinem Leben habe ich
ein so entzückendes kleines Wesen gesehen . Vielleicht ist
es wirklich notwendig , daß sie neben mir noch eine an¬
dere» richtige Gouvernante hat . denn ich fürchte , daß meine
Erziehung auf nichts anderes hinauslaufen würde als
auf ein Uebersckütten mit Zärtlichkeiten."

Doktor Kröning trat an ihre Seite , und mit einer
Bewegung , die nun doch nicht ganz frei von Schüchternheit:
war , legte er seinen Arm um ihre Schulter.

„Die Bedenkzeit ist also vorüber , meine liebe Frau
Lydia ? Und die Entscheidung ist zu meinen Gunsten
gefallen ?"

Sie wurde rot , und dies Erröten machte sie hold
und anmutig wie ein junges Mädchen.

„ Habe ich denn etwas Derartiges gesagt, ganz ohne
er zu wissen ?"

„Sie haben von Ihrer künftigen Aufgabe wie von
etwas Feststehendem gesprochen . Und ich werde nicht zu¬
geben, daß Sie es zurücknehmen . Es macht mich ja so
froh ! "

Da neigte sie den blonden Kopf, und indem ihre
Lippen noch einmal die weiche Wange der kleinen
Edith berührten , sagte sie leise:

„Das Kind . möchte M allerdings nicht wieder her¬

geben. Ich habe ein Gefühl, als würde es fortan der
Sonnenschein meines Lebens sein ."

Er drückte seinen Mund in die duftende, seidige
Fülle ihres Haares.

„Meine geliebte Braut !" flüsterte er. Dann trat er'
zurück, und seine Haltung war wieder so korrekt und
gemessen wie zuvor.

„Kann ich nicht auch die junge Dame kennenler¬
nen, von der Sie sprachen ? " fragte Lydia nach einem
kleinen , etwas verlegenen Schweigen. „Sie wartet doch
sicherlich unten im Wagen ."

„Nein . Ich habe Fräulein Burkhardt auf einige Tage
beurlaubt , weil sie Verlangen trug , ihre Eltern wieder¬
zusehen , die in der Nähe von Hannover leben. Nachdem
sie drei Jahre lang von ihnen getrennt war, konnte ich
die Erfüllung dieses Wunsches um so weniger versagen,
als Edith für den Augenblick sehr gut aufgehoben ist.
Aber ich werde die junge Dame selbstverständlich veran¬
lassen , sich Ihnen unmittelbar nach ihrer Rückkehr vor¬
zustellen ."

„Ja . Es würde mich sehr interessieren. Ich soll ja
— wie Sie sagen , gezwungen sein , sie als Hausgenojstn
zu behalten , solange es ihr gefällt.

"
„ Von einem Zwang im buchstäblichen Sinne des

Wortes ist selbstverständlich keine Rede. Aber ich bin
überzeugt , daß Fräulein Burkhardt sich Ihre Sympa¬
thien und Ihr Vertrauen ebenso rasch gewinnen wird,
wie sie sich das meines Freundes Lindholm und das mei-
nige gewonnen hat . Sie ist ein tüchtiges und beschei¬
denes Mädchen, ein Wesen , dem man unmöglich anders
als mit aufrichtiger Hochachtung begegnen kann.

"
„Um so lebhafter ist natürlich mein Verlangen , sie

kennenzulernen . Ich will nur hoffen , daß es auch mir
gelingt, mir die Sympathien der Dame zu erwerben ."

Vielleicht hatte sie noch etwas hinzufügen wollen;
aber sie wurde durch heftiges Türenschlagen! daran ge¬
hindert und durch ein wahres Indianergeheul , das
nebenan laut wurde.

„Laß mich los !" brüllte eine Knabenstimme. „Ich
will hinein und sehen, wer da ist . Ich habe jetzt lange
genug gewartet ."

Rasch setzte Frau Lydia die Kleine auf dem Boden,
und ihr Gesicht überzog sich mit dunkler .Glut.

Neues vom Tage.
Sultan Mohammed Deutschlands Gast?

Konstant inostel, 24 . Okt. Kaiser Wilhelm hat
beim Wschied von Konstantinopel den Sultan eingeladen,
ihn in Berlin zu besuchen , was auch dem deutschen
Volke ganz besondere Freude bereiten würde . (Es wäre
das erste Mal , daß ein Sultan besuchsweise nach Deutsch¬
land kommt.)

Der Reichskanzler beim Kaiser.
Berlin , 24. Okt . Der Reichskanzler Dr. Michae¬

lis hielt gestern beim Kaiser Vortrag . Entgegen anderen
Vermutungen erhält sich die Meinung , daß die Kanz¬
lerkrisis bis zum Wiederzusammentreten des Reichstags
(5 . Dezember ) in der Schwebe bleiben soll.

Die Krisis.
Berlin , 24 . Okt . Vorgestern hat wieder eine Be¬

sprechung von Vertretern der Mehrheitsparteien , ein¬
schließlich der Nationalliberalen , stattgefunden . lieber das
Ergebnis wird Stillschweigen beobachtet, doch steht fest,
daß vor allem die Kanzlerkrisis zur Erörterung stand.
Die Entscheidung wird , nachdem der Kaiser wieder hier
eingetroffen ist, in nächster Zeit erwartet . Vielfach wird
angenommen , daß Dr . Michaelis als Reichskanzler zu¬
rücktreten werde. Als sein Nachfolger wird neuerdings
wieder Fürst Bülow genannt , dessen Kandidatur auf
der Rechten, bei den Nationalliberalen und bei einem
Teil des Zentrums Sympathien besitzt . Die soz. In¬
ternationale Korrespondenz lehnt diese Kandidatur ab;
Bülow sei ein „politischer Schädling "

. Ueber das Ent-
lassungsaesuch des Staatssekretärs v . Capelle ist nviH
keine Entscheidung getroffen.

Karlsruhe , 24 . Okt . Ter Badische Landtag wird
voraussichtlich in der letzten Novemberwoche oder in den
ersten Tagen des Dezember zu seiner ordentlichen Tagung
einberufen werden.

Erzbischof . Faulhaber an der Ostfront.
Warschau, 24 . Okt . Ans Einladung des General - !

gouverneurs von Beseler hielt Erzbischof Faulhaber von
München gestern im Museumssaal einen Vortrag über
Meistergesänge der biblischen Dichtkunst. Ter Vortra¬
gende verstand es, die dichterischen Schönheiten der Bibel
Vor den Augen der Zuhörerschaft plastisch erstehen zu
lassen. Nach dem Bortrag ergriff Lenercckgoiiverneur von
Besetz' ' ' das Wort zu einer Ansprache, in der er u . a.
ausführte , gerade die heutige Zeit sei angetan , uns bis
Grundgedanken , die sich durch alle Dichtungen der heiligen
Schrift zögen, das unerschütterliche Gottvertrauen , be¬
sonders tief empfinden zu lassen. Das sei es, was unser
Volk heute trage.

Kunstausstellung.
München , 24 . Okt . Die am Sonntag geschlossene

Künstausstellung hat einen Umsatz von 1140000 Mark
erbracht , der höchste Betrag , der bisher erzielt wurde.

Neue Unruhen in Italien.
Lugano , 24. Okt . In Mailand , Venedig und ei¬

nigen anderen Städten habcSr erneut ernste Unruhen statt¬
gefunden.

Reue Regierung in Frland.
Amsterdam , 24 . Okt . Bei der gestrigen Jrende-

batte im Unterhaus erklärte Asquith , er glaube nicht
zu optimistisch zu urteilen , wenn er annehme , daß die-
Regierung in einigen Monaten im Stande sein werde,
dem Unterhaus eine irische Regierung vorzustellen , die
die Billigung der großen Mehrheit des irischen Volkes!
finde. . . .

„Es ist Rolf," sagte sie. „Sein ungestümes Wesen ist
leider ein unglückliches Erbteil von seinem Vater ."

Die Tür wurde aufgerissen , und der kleine Bursche,
der in seinem sauberen, koketten Anzuge jetzt wirklich sehr
hübsch aussah , stürmte herein.

„ Ach ! " machte er beim Anblick des Rechtsanwalts mit
einer Miene unverhohlener Enttäuschung . „Es ist ja bloß
der Onkel Doktor ! "

Dann streiften seine lebhaft umherfahrenden Augen
das verschüchtert dastehende kleine Mädchen, und ein
trotzig böser Ausdruck kam in sein Kindergesicht.

„Nanu ?" stieß er hervor. „Wer ist denn das
Ding da ?"

, Frau Lydia batte den häßlichen Ausruf nickt gehört,
denn sie war auf Kröning zugetreten, um ihn leise zu
fragen:

„Wünschen Sie , daß er die — die große Ver¬
änderung schon jetzt erfährt ?"

„Ich sehe keinen Grund , Liebste , weshalb sie ihm ver¬
schwiegen werden sollte " , gab er freundlich zurück. Da
faßte sie denn den unmutig widerstrebenden Knaben an der
Hand und führte ihn ihrem Verlobten zu.

„Gib dem Herrn Doktor einen Kuß, mein geliebtes
Kind, und bitte ihn, dir immer ein gütiger und liebe¬
voller Vater zu sein ! "

Kröning hatte sich herabgeneigt , um die Stirn des
Knaben zu küssen ; Rolf aber, sowie er die Absicht merkte,
riß sich von der Hand seiner Mutter los und flüchtete
hinter den Tisch.

„Ich will nicht !" rief er. „Ein Junge läßt sich nicht
von jedem küssen. Und ich brauche auch keine« Vater.
Damit er mich haut — nicht wahr ?"

„Ich werde dich gewiß nicht hauen , mein lieber Rolf,"
sagte der Rechtsanwalt freundlich, „denn ich bin über¬
zeugt. daß du mir niemals Veranlassung dazu geben wirst.
Wir « erden immer die besten Freunde sein."

„Aber ich will nicht !" beharrte der Kleine. „Das ist
mein Papa , der da an der Wand hängt , und ich mag
keine« andern !"
; „Rolf — mein Kind !" flehte Frau Lydia in tödlich«
Verwirrung . „Wie kannst du nur so ungezogen sein und
so häßliche Reden führen ! Geb und gib auf der Steltz
deinem künftigen Papa die Hand !" . . .. _ -



Die ägyptische Krage»
'Stockholm, 24 . Okt . Mohamed Farid Bey , Bor¬

gender der ägyptischen Nationalpartei , versandte dieser
Page eine Denkschrift an alle kriegführenden und neutra¬
len Mächte . Die ägyptischen Nationalisten appellieren an
das Gerechtigkeitsgefühl der zivilisierten Völker und drük-
ken ihr Bedauern aus , daß weder in den Noten der
Kriegführenden , noch in der Note des Papstes der
von England unterdrückten Völker, vor allem des ägyp¬
tischen , mi t einem Worte gedacht werde. Sie stellten die
Forderung auf , die ägyptische Frage der künftigen Frie¬
denskonferenz zur Lösung vorzulegen.

Die Wirren in Rußland.
Petersburg , 24 . Okt . Die Regierung hat ange¬

ordnet , daß alle Mönche und Nonnen in Rußland bis
zum Alter von 43 Jahren zum Sanitätsdienst verpflichtet
find . In allen Klöstern werden Lazarette eingerichtet.
— Zu den Staats - und Gemeindeämtern sollen Frauen
mit denselben Rechten auf Beförderung , Pension und
zu den gleichen Bedingungen wie Männer zugelassen
Werden.

Die Unruhen in Turkestan sollen vorläufig beseitigt
fein.

Amtlichem.
Auszug aus dem

Pccisruhmeu für die H «nptvrcu » ho ! ; arten.

(Zur Blemchotzversorgulig im Herbst 1917 .)
Festgesetzt von den Ministerien des Innern und der

Finanzen am 9 . 10 . Oktober 1917.
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Anwendung der Preisrahmen für Brennholz.
1 . Die Preisrahmen sind dazu bestimmt, als Grund¬

lage für die Bewertung des Brennholzes zu dienen , das
die Waidbesitzer nach Z 2 Abs . 1 und 8 5 Abs . 2 und 3
der Min . Vers , über Brennholz vom 21 . August 1917
(Staatsanzeiger Nr . 195) zur Verfügung zu stellen und
auf Weisung des Forstamts an die von diesem bezeichnten
Gemeinden, Vkrörauchervercinigungeu oder Händler käuflich
zu überlassen haben.

Der Knabe blieb unbeweglich , und als sie sich ihm
abermals näherte , lief er zur Tür , wohin sich auch die
kleine Edith ängstlich zurückgezogen hatte.

»Nein, " schrie er noch einmal , »nein , ich mag nicht!
Ich kann ihn nicht leiden !"

Dann griff er mit einer raschen , tückischen Bewegung
ln die schwarzen Locken der Kleinen , ritz unbarmherzig
daran und schlüpfte aus dem Zimmer , ehe Lydia ihn hatte
erwischen können.

Während Kröning die erschrocken aufweinende Edith
tröstend aufhob , sank die junge Witwe in einen Sessel und
begann in ihr Taschentuch zu schluchzen.

„Mein Gott , wie schrecklich das istl Welche Vor¬
stellung müssen Sie sich nur von meinem Kinde machen!
Aber in seinem Herzen ist Rolf nicht bös — bitte,
glauben Sie es mir : es ist nur sein knabenhaftes Un¬
gestüm !"

Doktor Kröning machte zwar ein ernstes Gesicht, aber
die Tränen seiner Verlobten gingen ihm offenbar sehr
nahe.

„Ich bin überzeugt , daß er nicht bös ' ist, teuerste
Lydia ", beruhigte er . „Wie könnte er es auch sein, da er
doch Ihr Sohn ist. Daß er sich zunächst gegen die neue
Vorstellung auflehnt , ist ja am Ende ganz begreiflich.
Und es macht ihm sogar Ehre , daß er so fest an seinem
verstorbenen Vater hängt ."

Doch Frau Lydia war zu ehrlich, um diese Ent¬
schuldigung gelten zu lassen.

„Nein , das ist es nicht ! Ich weiß , daß er kaum
eine Erinnerung an ihn behalten hat . Ich bin wohl
nicht danach veranlagt , einen Knaben von so ausgeprägt
eigenwilligem Charakter richtig zu erziehen . Er braucht
eine feste und strenge Hand , um wieder auf den rechten
Weg zu gelangen !"

»Wenn es nottut , soll es an dieser festen Hand nicht
fehlen . Wir werden mit vereinten Kräften bemüht sein,
liebste Lydia , einen brauchbaren und tüchtigen Menschen
aus ihm zu machen !"

Unter Tränen lächelnd , sah sie mit einem dankbaren
Blick zu ihm aus.

„Wie gut Sie sind ! Ich habe in der Stille meines
Herzens so oft gewünscht , daß mein Gatte mir statt dieses
Sohnes , für den ich viel zu weichherzig bin . ein Töchterchen
hinterlassen hätte . Und ich glaube , ich werde sehr glücklich
sein, jetzt eines zu haben .

"
Sie zog die kleine Edith noch einmal an sich und

sprach mit Worten voll überschwenglicher Zärtlichkeit auf
sie ein . Aber das Kind blieb jetzt scheu und schweigsam.
Und es war sichtlick froh , als Kröning es nach einer

^kleinen Weile wieder zu dem wartenden Wagen hinabtrug.
Fortsetzung folgt.

2 . Die obere Grenze des Rahmens kann gewählt
werden bei einem Zusammentreffen bester Holzzüte (glatte
Scheiter oder Holzprügel , durchaus gesundes Holz ) mit
günstiger Abfuhrtelegenheit ( Ligerurig in der Nähe von
Bahnhöfen und Vervrauchssrten und an chimssierten Wegen
somit örtlich geringste Beifuhrkosten.)

3 . Die untere Grenze gilt für geringe Hslzgüte ( rau¬
hes oder «̂ brüchiges Holz) bei ungünstiger Lagerung im
Wald ( entfernt von Verbrauchsort »! er Bahnhof , «n schlech¬
ten und unbefestigten Wegen, oder nicht sugerückt — also
örtlich höchste Beifuhrkosten.)

4 . Innerhalb dieses Rahmens sind die einzelnen Zn-
weisungsnieiigen je nach ihrer Güte und Lagerung im
Walde zunächst durch den Waldbesitzer einzuschätzm , wobei
ein Ueberschreiten des Rahmens nur nach unten und zwar
bei stark anbrüchigem Holze in Frage kommen kann . Kön¬
nen sich Waldbesitzer und Holzcmpfänger über die Werts¬
einschätzung nicht einigen , so erfolgt die Preisfestsetzung nach
gleichen Gesichtspunkten durch das Schiedsgericht. (Vers,
der Minist , des Innern und der Finemzen über Brennholz
vom 21 . Aug . 19 t7 , Staatsanzeiger Nr . 195, H 5 und 6.

GrsaHsohlerck »nkse für Kchuhrrracher.
Die K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel beab¬

sichtigt , in den vier Hondwerkskammerbezirken je in meh¬
reren Städten Kurse von 4 tägiger Dauer zur Anleitung
von Schuhmachern in der Verarbeitung von Ersatzsohlcn
abzuhalten

Zugelassen werden in erster Linie in Württemberg an¬
sässige selbständige Schuhmacher und ältere Gesellen.

Der Unterricht in den Kursen' ist unentgeltlich . Aus¬
wärtige Teilnehmer erhalten auf Ansuchen täglich 2
Beitrug zu den Kosten des Aufenthalts am Kursort.

Die Teilnehmer haben das Handwerkszeug zur An¬
fertigung von Sohlen und Absätzen und 2 - 3 Paar Schuhe
zum Besohlen mitznbringen. Die Ersatzsohlen , Absätze und
Hilfsstoffe werden von der Kursleitung gestellt , die Ersatz-
sohlen gegen teilweise Erstattung der Sclbstkosten.

Die Anmeldungen sind in der Regel bei der Innung,
aushilfsweife bei einer sonstigen gewerblichen Vereinigung
des Orts oder Bezirks anzubringen , von den Vereinigungen
zu sammeln und uns unmittelbar vorzulegen. Die Abhal¬
tung eines Kurses an einem Ort setzt im allgemeinen eine
Mindeftzahl von 10 Teilnehmern und den Nachweis der
unentgeltlichen Bereitstellung eines geeigneten Unterrichts¬
raumes durch die Vereinigung mit entsprechender Einrichtung,
Beleuchtung und Heizung, voraus . Die Kurse werden tun¬
lichst nach der Reihe des Einlaufs der Vorlagen durch die
gewerblichen Vereinigungen abgehalten werden.

Aus den Anmeldungen sollen ersichtlich sein : Namen,
Beruf , Berufstelluuz (ob selbständig oder Geselle ) , die Zeit,
seit der das Schuhmacherhandwerk ausgeübt wird , Wohn¬
ort und 'Alter der Angemeldetm,

Die Schuhmacher- Innungen und sonstigen gewerblichen
Vereinigungen werden ersucht, Teilnehmer für die Kurse zu
iocrben und die gesammelten Anmeldungen uns vorzulegen,
auch für Orte , an denen die Abhaltung von Kursen in
Frage kommen kann , einen geeizneten Unterrichtsraum aus¬
findig zu machen und bereitzuhalten sowie den Unterrichts¬
raum uns zu bezeichnen.

»«»rv - r-is , 25 Oktober Ivm,
* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Glaser Christ.

Braun von Gültlingen (unter gleichzeitiger Ver¬
leihung der Zilb Verdienstmedaille) , Braun hat bei einer
Verschüttung em Aug verloren ; Richard Carl, Sohn des
ch Buchdr. -Bes . Carl in Calw.

—- Handwerkersache. Der Landesausschuß des!
Verbands Württ . Gewerbevereine und Handwerkervereini¬
gungen hielt dieser Tage in Stuttgart seine Herbstsitzung
ab . Bezüglich der Frage der Krankenversicherung wurde
bemerkt, daß der Verband bereits eine eigene Unterstüt¬
zungskasse errichtet habe, die nun dem gesamten Hand¬
werkerstand, nicht nur den Verbandsmitgliedcrn , unter
Anpassung an die Mustersatzungen des deutschen Hand¬
werker- und Gewerbekammertags zugänglich gemacht wer¬
den soll . Die Zwangsversicherung fand wenig Beifall.
Mit der Hamburg -Mannheimer Versicherungs -Mtienge-
sellschaft in Schöneberg soll ein Vertragsverhältnis ein¬
gegangen werden . An die Regierung wird die Bitte ge¬
richtet , bei der Einberufung in den Hilfsdienst den be¬
sonderen Verhältnissen des selbständigen Handwerkerstan¬
des möglichst entgegen zu kommen und bei der Durchfüh¬
rung der Zusammenlegung von Handwerksbetrieben in
Württemberg eine besondere Stelle zu errichten , in der
auch der Handwerkerstand vertreten sein soll . Zu der
Frage der Äenderung des Wahlrechts zu den Handwerks¬
kammern, stellt sich der Landesausschuß auf den Stand - I
Punkt, daß zurzeit hiezu ein Anlaß in gar keiner Weise >
vorliege . !

— Kriegsanleihe . Beim Ersatz-Bataillon des Inf .- (
Regts . Kaiser Friedrich , König von Preußen (7 . Württ .) s
Nr . 125 sind 1012000 Mk . gezeichnet worden , beim !
Ersatz-Bataillon Landw .-Jnf .-Regts . 1.19 3032540 Mk.

— Kein Sonntagszuschlag in Baden . Tie
Erhebung eines Zuschlags für die Sonntagssahrkarten
wird in Baden vorläufig nicht zur Einführung gelangen.

— Reife Gerste im Oktober . In südeuropäischen.
Ländern hat man bekanntlich jährlich zwei Ernten , wor¬
über sich manche Leute bei uns nicht wenig wundern . Die i
„Remsztg .

" berichtet ähnliches : Ein Landwirt hatte schon !
Ende Juni Sommergerste geschnitten und den Acker brach >
liegen lassen. Tie ausgefallenen Körner keimten, und i
nun zeigt der Acker in ziemlich dickstem Stand wiederum j
reffe , jeednsalls nahezu reife Gerste. !

— Gegen die mißbräuchliche Benützung bei-
Hosteinrichtungen durch Militärpersonen hat das
bayrische Kriegsministerium einen Erlaß gerichtet, in dem
es u . a . heißt : In jüngster Zeit häufen sich die Klagen
über Stockungen im Telegraphen - und Telephonfernver-
kehr. Die mir in dieser Hinsicht durch das Staatsmini-
sterium für Verkehrsangelegenheiten zur Kenntnis ge¬
brachten Berichte verschiedener Post - und Telegraphenbe¬
hörden lassen keinen Zweifel darüber , daß den wieder¬
holten , auf Einschränkung des übermäßigen und ungerecht¬
fertigten Telegramm - und Telephonfernverkehrs abzie-
leuden Weisungen des Kriegsministeriums immer noch
nicht in einer dem Ernste der Lage entsprechenden Weise
Rechnung getragen wird . Noch weniger entspricht es den
Erfordernissen der Zeit , wenn unter Beanspruchung der
Gebührenfreiheit und der Rangbevorzugung die telephoni¬
schen Fernleitungen von Militärpersonen sogar in Ange¬
legenheiten mehr oder minder privater Natur in An¬
spruch genommen werden . Die Folgen , die eine ernstliche
Störung im Telegraphen - und Fernsprechbetrieb in ge¬
genwärtiger Zeit haben könnte, sind unabsehbar , nach
Mitteilungen des K. Staatsministeriums für Verkehrs¬
angelegenheiten ist aber zu befürchten, daß solche Stö¬
rungen bevorstehen. Ich mache es deshalb allen Kom¬
mandeuren und Amtsvorständen erneut zur Pflicht , bei
sämtlichen Militärpersonen und im militärischen Hilfs¬
dienst beschäftigten Personen ihres Befehlsbereiches auf
eine dem Ernst der Lage entsprechende sachgemäße Be¬
nützung des Telegraphen und der telephonischen Fern¬
leitungen persönlich hinzuwirken und jeden Verstoß gegen
die bestehenden Bestimmungen mit unnachsichtlicher
Strenge zu ahnden . Die Postbehörden haben den Verkehr
zu überwachen und über die Wirkung der neuen Verord¬
nungen bis zum 1 . Januar zu berichten.

— Weitere Maßnahmen zur Einschränkung
des Eisenbahnverkehrs . Die „Sächsische Staatsztg.

"
stellt fest, daß die Fahrkartenzuschläge keine Verminde¬
rung des Eisenbahnverkehrs bewirkt haben . Es sollen nun
weitere Maßnahmen getroffen werden . Schon jetzt sei
eine militärische Urlaubssperre in Kraft getreten , die bis
zum Frühjahr 1918 dauern wird , wenn nicht in der
Zwischenzeit eine Wendung der Dinge eintritt . Auch der
Urlauberverkehr innerhalb Deutschland , der an Sams¬
tagen und Sonntagen einen großen Umfang angenomme
habe, werde eingeschränkt werden . Ebenso der Verkehr
der Zivilpersonen in die Garniwnorte . Weitere ein¬
schränkende Bestimmungen für den Zivilverkehr würden
unerläßlich sein und dadurch gänzlich neue , ungewohnte
Zustände entstehen. Das alles müsse im Interesse des
Vaterlandes ertragen und ruhig hingenommen werden.
Es dürste die Beschränkung der Abgabe der Fahrkarten
in Frage kommen, die nur noch an solche Personen
ausgefolgt werden, die die Notwendigkeit der Reise Nach¬
weisen können .

'
— Eine halbe Milliarde Kriegsanleihe . Tie

Gesamtzeichnungen innerhalb des Reichsverbands der
deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaftenbelaufen sich
bei der 7 . Kriegsanleihe auf rund eine halbe Milliarde
Mark . Im ganzen sind' auf die sieben Anleihen durch
die im Reichsverband zusammengeschlossenen Genossen¬
schaften 2 VZ Milliarden Mark gezeichnet worden.

* Wildbid , 23 Okt . Gestern nachmittag >54 Uhr
ereignete sich m der Nähe des Windhose? ein bedauerlicher
Unglücksfall Ter auf einem Kartoffclfuhrwcrk sitze. de 61
Jahre alte Fritz Jakob Reule von hier geriet während der
Fahrt mit dem linken Fuß zwischen die Radspeichen , wo¬
durch er vom Wagen heruntergeschleudert wurde und einen
Arm - und Beinbruch duvsiitrug.

sp .- Stuttgart , 24 . Okt . (Kriegerheim stät-
t e n . ) König Wilhelm hat die Schutz Herrschaft über«
den Württ . Landesverem für Kriegerheimstätten über¬
nommen.

L . Stuttgart , 24 . Okt . Die Stuttgarter
Qrtsvereine der kaufmännischen Angestel »!
ten - Verbände haben sich , in Anlehnung an die vor
einem Jahre geschaffene Reichs-Arbeitssteineinschaft der
kaufmännischen Verbände , zu einem Ortsausschuß zusam¬
mengeschlossen. Diesem liegt die Pflege der sozialpoliti¬
schen Angelegenheiten der Handlungsgehilfen in dem Sinn
ob , daß versucht wird , in den einzelnen Fragen lieber-
einstimnrung und gemeinsame Vertretung zu erzielen. Wo
das nicht erreicht werden kann , sollen wenigstens die ab¬
weichenden Meldungen nicht mehr in agitatorischer Form
gegeneinander verfochten werden . Dem Ortsausschuß ge¬
hören folgende Stuttgarter Organisationen an : Deut¬
scher Bankbecrmten-Verein ; Deutschnationaler Handlungs-
gehilfen-Verband ; Kath . Kaufm . Verein Lätitia , Kaufm.
Verein Stuttgart e . V . ; Verband reisender Kaufleut «!
Deutschlands ; Verein der deutschen Kaufleute ; Verein
für Handlungskommis von 1858 . Die Geschäftsstelle be?
findet sich Tübingerstr . 6.

(-) Stuttgart , 24 . Okt . (Blindgänger .) Heute
werden im Hasenbergwald bei Stuttgart , in Vaihingen
a . F , Möhringen und Münchingen (OA . Lgonberg ) eine
Anzahl Blindgänger gesprengt . Morgen finden solche
Sprengungen in der Gegend von Obertürkheim und Bir¬
kach jtzatt.

(--) Feuerbach, 23. Okt (Eifersuchtsdrama .)
Der vom Militär zur Arbeitsleistung im Jahre 1915
hierher abkommandierte Werner aus Eßlingen , der Vater
von sieben Kindern ist, hat hier die Frau eines Ausmar¬
schierten namens Frick, der fünf Kinder sein eigen nennt,
kennen gelernt und mit dieser ein unerlaubtes Verhält¬
nis eingegangen , dem ein weiteres Kind entsprossen ist.
Die Frau Werner hat ihre Nebenbuhlerin , deren Mann
als ordentlich und brav geschildert wird , von dem ver¬
botenen Umgang «Wringen wollen . Da ihr dies aber
niK gelang so kam fix. beute vormittag hierher und gab



Mit dem Revolver aus die Frick zwei Schüsse ab , die
Ken Tod zur Folge hatten.

(--) Heilbronn , 24 . Okt . Das Befinden des Mg.
Gröber (Zentr.) hat sich so gebessert , daß er Zur wei
teren Genesung das Bad Ditzenbach bei Geislingen a . St.
pufsuchcn kann.

(c-) Leonberg , 23. Okt . sTreibriemenöieS-
stahln ndseineFolgen .k Inder Leonberger Pump¬
station bei der Haltestelle Hösingen wurde ein Treib¬
riemen im Wert von 500 Mark gestohlen . Der Betrieb
ist dadurch gestört nnd der obere Stadtteil wird des¬
halb eine Zeit lang ohne Wasser sein.

H-) Tübingen , 23 . Olk . (Schweres Verbra¬
chen .) Gestern abend wurde , wie die „TM . Chronik"
berichtet , in der Ammergaffe der Bäcker Christian Eimer
vom Mur aus angerufen . Ms er Hinaustral, wurde er
Durch einen wuchtigen, anscheinend mit einem Best gs-
chihrten Schlag auf den Kops Zu Boden gestreckt. Das¬
selbe Schicksal hatte seine Zu Hilfe herbeieilende Frau.
Weide erlitten Schädelbrüche nnd sind lebensgefährlich
werleKt.

Ms Täter wurde der 27 Jahr « alte , vielfach vor¬
bestrafte Fuhrknecht Eugen Nufer verhaftet . Er D ge¬
ständig.

V-) Schorndorf , 24 . Okt . ^Stiftung .) Dem Bau¬
sands für ein Gemeindehaus hat ein ungenannt sein wol¬
lendes Gemeindeglied 10000 Mk. in Form einer Kriegs¬
anleihe-Verschreibung übergeben.

6p .- Ulm , 24. Okt . (Reformativnsdank . ) Die
Mrchenpflege hat für den Reformationsdank die Summe
vlon 2000 Mk . gespendet.

H-) Heidenheim , 24 . Olt . (Vereitelte Flucht .)
Zwei Schutzleute haben in der vorletzten Nacht zwei fran¬
zösische Offiziere , die aus dem Offiziersgefangenenlager
Kronach entwichen waren , festgenommen. Die beiden
Offiziere hatten den 200 Klm . weiten Weg bei Nacht
in nicht ganz acht Tagen zurückgelegt.

(--) Biberach , 24 . Okt . (Von der Erdbeben¬
warte . ) Der Betrieb der hiesigen Erdbebenwarte , die
vor Jahren von Stadtschirltheiß Müller errichtet wor¬
den ist , ist aufgehoben worden , weil, wie es heißt, die
erforderlichen Papierstreifen nicht mehr zu bekommen sind.
Die Erdbebenwarte in Hohenheim ist fetzt die einzige in
Württemberg.

Gerichtssaal.
( -) StuttqaN. 24 . Okt . ( Strafkammer .) Der 22 Jahre

alte Schriftleiter des „Sozialdemokrat " Fritz Rücklc und der
26 Jahre alt - Schriftsetzer Mathäus Hermann h'er, Mitglieder
der „unabhängigen ' osialdcm. Partei "

, unternahmen mit einer
Anzahl Parteigenossen und deren Kindern am 2g . April einen
Spazieroang in den Wald bei Zuffenhausen, mo Nückle über
eine Slunde über die Goihaer Konferenz der Unabhängigen be¬
richtete . Hermann eröfsnete nnd schloß die Zusammenkunft,

bei der Wachen ausgestellt waren. Wegen Vergehens gegen
das Belagerungsgesetz (Abhaltung einer polizeftich nicht ge-
nehmgiten politischen Versammlung) wurde Rückle zu 3 Mo¬
naten, Hermann zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt . Die
Strafen wurden durch die Untersuchungshaft für verbüßt
erachtet.

Vermischtes.
s Gegen den Schlcichha "dil. D ' c sächsische Regierung schuf
eine Eouderbchörde zur Bekämpfung des Schleichhandels und
nimmt namentlich Durchsuchungen bei Erzeugern. Gastwirten,
Hotels und Pensionen vor.

SchlchWcichhandei. Fn Pirmasens wurden die Schuhfabri¬
kanten Ludw . Kilian und Heinr . Stengels die heim¬
licherweise Schuhe hcrgestellt und nach Essen versandt hatten,
ve,hastet. Fn Essen würden zwei Schuhhändier in der gleichen
-Angelegenheit verhaftet.

Die Söurnü 'iteratur. 2n Lietford in der Rheiiiprovinz
wurde im Via : in cincm Kcll >r ein 3L?

' Jahre alter Knabe
erschlagen ausgefunden. Als Mörder wurden die 15 und
17 Jahre alten Brüder Wenzel und Franz Pokorny ermittelt.
Die beiden waren durch das Lesen von Indianer- und Nick-
Earter. Geschichlen zu ihrer Untat angeregt worden. Sie wollten
einmal Menschenfleisch essen . Auf Veranlassung seines 17jäh-
rigen Bruders Franz lockte Wenzel Pokorny den kleinen Kna¬
ben in den Keller und erschlug ihn dort mit dem Beil.
Als der Bruder, der ans der Zeche arbeitete, dann zurück-
kehrte, schnitten die Brüder ein Stück Fleisch aus dcm-'Bein
der Leiche, um es zu braten und zu verzehren. Im letzten
Augenblick ließen sie jedoch von ihrem Porhaben ab . Sie
versteckten die Leiche in dem Keller , wo sie dann später
cmfgefunden wurde. — Die Strafkammer in Cleve verurteilte
Wenzel Pokorny wegen vorsätzlichen Mordes zu 7 Jahren
und Franz Pokorny wegen Verleitung zum Morde zu 6 Jahren
Gefängnis.
> Messtngmünzm. Wegen des Mangels an Nickel und Nickel-
müuzen wird die Einführung von Messingmünzen in der
Schweiz erwogen. Der Bundesrat wird darüber in den

-nächsten Tagen beschließen . Auch China hat Messingmünzcn.
j De« idealsten Schnhrrsatz hat ein Italiener erfunden, der
hierüber in der römischen Presse Näheres mitteilt : „Man
tauche die Füße / so erk 'Srt er , „in Chromsäurebäder,
man wiederhole dies m hrere Male, bis die natürliche Haut
ungefähr so hart geworden ist wie Kalbleder und durch diese
Beh<mdl«na gleichzeitig jene zarte, gelbe Färbung erhalten
hat , die dem Leder brauner Sommerschuhe vollkommen ent¬
spricht . Wer sich dieses Systems bedient, kann sich über jeden
Lcdermangel erhoben fühlen, er wird bequem und kostenlos
spazieren gehen können, er kann auf neue Besohlung ver¬
zichten. Diejenigen aber, deren Wunsch nach Lurusschuhwaren
geht , brauchen bloß den so behandelten Fuß bemalen , ent¬
weder in Gestalt von Verschnürungen oder , aber von Knopf-
rMen .

"
. . f.

"

Handel und Verkehr.
Hellbraun . 24. Okt. (Schafmarkt .) Dem Schaftnarkt

waren 642 Stück zugetriebrn. Davon wurden verkauft 4W
Stück mit einem Gesamtwert von 43 790 Mk . , unverkauft
blieben 220 Stück . Bezahlt wurde für 1 Paar Lämmer
186— 208 Mk . . fette Hammel 245 Mk . , Iahrlingshammel 2W
Mk Brackschaef 175—200 Mk . Der Verkauf ging schleppend,
da cs an Käufern fehlte . Die Preise sind etwas gestiegen.

WTB . Berlin , 24 . Okt (Amtlich .) An der englischen
Westküste und in der Nordsee wurden durch eines unserer
Unterseeboote, Kommandant Kopitmileutnant Georg , neuer¬
dings 6 Dampfer und 1 Segler mit rund 26 000 ART.
versenkt . Darunter befinden sich der bewaffnete englische
Dampfer „Richard de Lermago" (4 000 VRT/, sowie 4
bewaffnete englische Dampfer, deren Namen nicht festgestellt
werden konnten. Der versenkte Segler hatte Koks geladm.

Der Chef des Admiralstabs der Manne.
WTB . Berlin , 25 . Okt . Die durch die letzten Zeppe¬

linsvorstöße in London verursachten Lerluste an Menschen¬
leben und Sachschaden sollen sehr groß sein.

WTB . Berlin , 25 . Okt . General Brnsstlow äußert
im Utro Rossij man brauche in diesem Herbst und Winter
für Petersburg , nichts zu fürchten. Der Schlamm im
Herbst, der Frost im Winter schafften eine schwierige Lage.
Der Zustand der Straßen und der Eisenbahnen und der
Lebensmittelmangel machten eine Unternehmung wie die
Einnahme von Petersburgs trotz des Rückganges der
Schlagfertigkeit der russischen Armee und Flotte sehr
gefährlich.

* Berlin, 25 . Okt. Wie die Vossische Zeitung berich¬
tet, ergab die Untersuchung der Gerüchte über Friedens-
besprechnngen, die zwischen der Hochfinanz beider Machst
gruppen stattzesunden haben sollen , lediglich , daß maßge¬
bende Finanzleute der Entente und der Mittelmächte irr
Verbindung gestanden haben, um ihren Lefitz an bestimm¬
ten Werten miteinander auszutauschen.

Mutmaßliches Wetter.
Der Einfluß des Lustwirbels im Norden läßt zwar

bereits wieder nach , für Freitag und Samstag ist aber
d-och noch meist naßkaltes , nur allmählich wieder anst
heiterndes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckeret Altenstetg.

Für die Schrlftlettung verantwortlich Ljudwig La uk

Für die Soldaten!
Wer seine Angehörigen im Feld durch regelmäßig,

zuverlässige Nachrichten ans der Heimat erfreue « wiL
veranlasse die Nachsendung unserer Zeitung

„Aus den Tannen"
Letzte Nachrichten.

Der Absndbericht.
WTB . Berlin . 24 . Okt, abends . (Amtlich . ) In

Flandern starker Feuerkamps ; am Chemin- des - Damcs nur
geringe feindliche Artillerietätigkeit . Die Franzosen haben
ihren Angriff nicht fortgesetzt.

Im Osten nichts von Bedeutung.
An der italienischen Front nimmt die gemeinsame

Angriffsoperation den beabsichtigten Verlauf Bisher
find einige Tausend Gefangene gemeldet.

Bestellungen wollen bei unserer Expedition uw er

genauer Angabe der Adresse gemacht werden.

Bezugspreis im Monat «ur 70 Pseuntg.

Kuck 1uZkrer Dotmuuv.
ist .czsnvh

KluiulmurnLupN
AessiuizJickelZiuu-

lisfsrn Ois es ob!

Bekanntmachung
des Etellv . Generalkommandos Xlll (K W ) Armeekorps

Am 23 . Oktober 1817 ist eine Bekanntmachung Nr . Paga 1/10.
17 K .R .A . belr. Beschlagnahme von Spinnpapier , Papiergarn , Zellstoff¬
garn und Papierbindfaden , sowie Meldepflicht über Papiergarnerzeugung
unler gleichzeitiger Aushebung der Bek nnumachung Nr . W . III . 4000/12.
16 K . R .A . beireffend Beschlagnahme von Natron — (Sulfat —) Zell¬
stoff, Spinnpapier , und Papiergarn vom 1 . Februar 1917 «veröffentlicht
im Staarsanzeiger vom 3 . 2 . 17 Nr . 28) in Kraft getreten . Durch
diese Bekanntmachung wird beschlagnahmt : alles Spinnpapier , ferner alles
Papiergarn , Zellstoffgarn und aller Papierbindfaden , welche aus Sp nn-
papier allem oder unrer Miloerwendung von Faserstoffen hergesteüt sind,
soweit sie sich nicht zur Zeit des Inkrafttretens der Bekanntmachung im
Besitze von Händlern oder Webern (einschließlich Spinnwebern ) befinden.
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lieferung von Spinn¬
papier erlaubt ; jedoch nach dem 5 November 1917 nur gegen den vor¬
geschriebenen Bezugsschein . Die Veräußerung von Papiergarn , Zell-
tioffgarn usw . ist zur Erfüllung von Aufträgen der Heeres - oder Marine-
behörden unter besonderen Bedingungen gestattet . Jede erlaubte Liefe¬
rung ist an d e Jnnehaltung bereits festgesetzter oder noch sestzusetzender
Höchstpreise oder sonst vorgeschriebener Richtpreise nach Maßgabe der
näheren Bestimmungen der Bekanntmachung gebunden. Ebenso ist , unge¬
achtet der Beschlagnahme eine Verarbeitung der beschlagnahmten Stoffe
unter besonders angegebenen Bedingungen gestattet.

Die Hersteller von Papiergarn werden einer Meldepflicht unterworfen.
Ausnahmen von den Vorschriften der Bekanntmachung können durch die
Kriegsrohstoff- Abteilung des K . Preuß . Kriegsministeriums in Berlin SW.
48 , Verl . Hedemannstr. 10 , auf Grund schriftlicher mit Begründung ver¬
sehener Anträge an die Kriegs- Rohstoff- Abteilung, Sektion Paga , be¬
willigt werden.

Der Wortlaut dieser Bekanntmachung ist im Staatsanzeiger vom
23 . Oktober 1917 einzusehen.

Stuttgart , den 23 . Oktober 1S17.

Enzllösterle.
Ein Paar

hat sofort z« verkaufen

Zugochsen
2oh . Gg . Frey , BMk.

K . Fvrstamt N -gold.

Tischwaffer-
Derpachtung
Am Mittwoch , den 81 . Okt.

4 Uhr tu Nagold . Rose " wird
das staatliche Fischwaffer der Na¬
gold von der Markungsgrsnze Na¬
gold —Emmingen an l840 in lang
aufwärts und 1312 m lang abwärts
m l Los auf 10 Jahre verpachtet.

Kaufe noch ca . Iv —13 Ztr.
gesundes

Mostobst
Fr . Schex z . Löwen.

Wer
Lumpen , Sacktumpe », Hasenselle
und Schlappen zu verkaufen hat soll
die Sachen am Freitag , von 8
Uhr ab in den Hof des Gasthauses

z . Hirsch in Altensteig
bringen.

Für alte Strümpfe , ohne Besatz
wird für das Kilo 1 Mark 20 Pf.
bezahlt.

»r
Berneck.

Todes - Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir die schmerzliche

Mitteilung , daß unser lieber Sohn und
Bruder

Johann Gg . Seidt
nach kurzem Leiden , im Alter von 52 Jah¬

ren sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr.

Altensteig.
Ein fleißiges , ehrliches

dem Gelegenheit geboten , das Kochen
zu erlernen, für sofort gesucht.

Armbrnster z . Schwanen.

Gewordene.
Breitenberg : Eva Katharina Greule,

geb . Burkhard! 76 Jahre.
Göttelsingen: Marie Schittenhelm,

geb. Theurer , 86 Jahre.
Waiblingen : Landsturmmann Carl

Lauk (Bruder des L . u . Fr . Laut
in Altenstsig) 41 Jahre , am 20.
Okt . in einem Lazaret in Ru¬
mänien.

Auf Martini

sucht
eine tüchtige

Magd
nicht unter 18 Jahren.

Wer ? sagt die Exp. ds . Blattes.

Ein tüchtiges

Mädchen
^ für Ttall und Feldarbeit wird
. auf 15 . Nov . gesucht.

WUH . Dirigier , Gutsbesitzer
Calw.

Gebet- und
(Lrbcmungs-

— Bücher —
empfiehltdie

D. WnW DMl.
G
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